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Fast 90 % der Vertriebenen leben in Ländern mit niedrigem bis 
mittlerem Einkommen, wobei 83 % der Binnenvertriebenen in der 
Subsahara-Region Afrikas verzeichnet werden.

In nur sechs Monaten des Jahres 2023:

Über 110 Millionen Menschen 
wurden gewaltsam vertrieben

Autor: Peoples Dispatch
ist ein internationales Medienprojekt mit 
der Mission, Stimmen von Volksbewegun-
gen und Organisationen auf der ganzen 
Welt zu vermitteln. Seit seiner Gründung 
vor drei Jahren hat es sich zum Ziel gesetzt, 
sicherzustellen, dass die Berichterstattung 
über Nachrichten aus der ganzen Welt sich 
nicht auf die Rhetorik von Politikern und die 
Geschicke großer Unternehmen beschränkt, 
sondern die Fülle und Vielfalt der Mobili-
sierungen rund um den Globus abdeckt.

Peoples Dispatch möchte auch aktuelle 
Nachrichten aus einer Perspektive präsen-
tieren, die sich deutlich von der der Main-
stream-Medien unterscheidet.

Wir laden Volksbewegungen und politische 
Organisationen überall ein, uns Informati-
onen und Nachrichten aus ihren Ländern 
zu schicken. contact@peoplesdispatch.org

Zu diesem Bild schreibt das UNHCR auf X: 
„Im Sudan spielt sich vor unseren Augen 
eine Tragödie ab. Die Kämpfe MÜSSEN 
aufhören. Die Angriffe auf die Zivilbe-
völkerung, einschließlich auf Flücht-
linge und Binnenvertriebene, MÜSSEN 
aufhören. Tausende haben ihr Leben 
verloren, 6 Millionen Menschen haben 
ihr Zuhause verloren. Genug ist genug.” 
(Bild: UNHCR / X: https://twitter.com/Refu-
gees/status/1724291329327345822/photo/1)

Dieser Text wurde zuerst am 26.10.2023 auf www.peop-
lesdispatch.org unter der URL <https://peoplesdispatch.
org/2023/10/26/in-just-six-months-of-2023-over-110-mil-
lion-people-were-forcibly-displaced/> veröffentlicht. Li-
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Nach neuen Daten der Flüchtlingskom-
mission der Vereinten Nationen (UNH-
CR) wurden bis Juni 2023 über 110 Mil-
lionen Menschen gewaltsam aus ihren 
Häusern vertrieben.

Dem in dieser Woche veröffentlichten 
„Mid-Year Trends“-Bericht der Kommis-
sion zufolge wird mittlerweile mehr als 
einer von 73 Menschen auf der ganzen 
Welt gewaltsam vertrieben und fast 90% 
davon leben in Ländern mit niedrigem 
und mittlerem Einkommen [1]. 

Bis Juni machten allein sieben Krisen-
situationen etwa 90 % der weltweit regis-
trierten neuen Vertreibungen aus. Dazu 
gehört die anhaltende humanitäre Krise 
in Afghanistan, der Demokratischen Re-
publik Kongo, Ländern in Lateinameri-
ka und der Karibik, Myanmar, Somalia, 
Sudan und der Ukraine.

Nach Angaben der Vereinten Nationen 
machten Binnenflüchtlinge (IDPs, „Inter-
nally Displaced People“, Anm. d. Red) 
bis Mitte 2023 57 % aller Menschen aus, 
die ihre Heimat verlassen mussten. Fast 7 
Millionen Menschen wurden in den ers-
ten sechs Monaten dieses Jahres intern 
vertrieben – vor allem im Sudan und der 
Demokratischen Republik Kongo (wo-
bei 1,3 Millionen Menschen im Jahr 2023 
neu vertrieben wurden, zusätzlich zu den 
über 6 Millionen Menschen, die bereits 
intern vertrieben wurden), in Somalia, 
der Ukraine, und Myanmar.

83 % dieser Vertreibungen wurden in 
der Subsahara-Region Afrikas gemeldet. 
In der ersten Hälfte dieses Jahres wurden 
über 3 Millionen Menschen innerhalb des 
Sudan vertrieben, außerdem flohen fast 
250.000 Sudanesen und mehr als 163.000 
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Menschen anderer Nationalitäten in an-
dere Länder der Region. Bis Ende Sep-
tember erreichte die Zahl der Vertriebe-
nen Menschen im Sudan: 4,3 Millionen.

Die Zahl der Flüchtlinge auf der Welt 
erreichte im Juni dieses Jahres 36,4 Milli-
onen. Syrer bilden nach wie vor die größ-
te Flüchtlingsbevölkerung der Welt. Im 
Juni wurden über 6,5 Millionen Flücht-
linge aus 130 Ländern gemeldet. Die 
zweithöchste Zahl an Vertriebenen wur-
de aus Afghanistan gemeldet (6,1 Mil-
lionen).

Schätzungen des Berichts zufolge dürf-
ten anhaltende Konflikte, Gewalt und 
Menschenrechtsverletzungen bis Ende 
September über 114 Millionen Menschen 
vertrieben haben.

Da in dem Bericht nur Vertreibungen 
bis Juni dokumentiert wurden, sind in 
den Daten die Massenenteignungen und 
Zwangsvertreibungen, die seit Beginn der 
schrecklichen Bombardierung der bela-
gerten Enklave durch Israel am 7. Okto-
ber im Gazastreifen stattgefunden haben, 
nicht enthalten.

Bis zum 26. Oktober wurden nach fast 
drei Wochen unerbittlicher Angriffe mehr 
als 7.000 Palästinenser in Gaza getötet.

Laut einem am 25. Oktober vom UN-
Büro für humanitäre Angelegenheiten 
(OCHA) veröffentlichten Eil-Update wa-
ren bis zum Mittwoch 1,4 Millionen der 
2,2 Millionen Palästinenser im Gazast-
reifen intern vertrieben worden. Davon 
seien 629.000 Menschen in 150 von den 
Vereinten Nationen ausgewiesenen Not-
unterkünften untergebracht.

Von den Vereinten Nationen geführte 
Schulen, die in Notunterkünfte für Tau-
sende von Vertriebene umgewandelt wur-
den, wurden ebenfalls von israelischen 
Luftangriffen attackiert [2]. Bis zum 25. 
Oktober waren mindestens 29 Schulen 
des UN-Flüchtlingshilfswerks (UNRWA) 
von israelischen Luftangriffen getroffen 
worden, von denen acht als Unterkünfte 
für IDPs genutzt wurden. Bisher wurde 
mindestens eine Anlage direkt getroffen, 
wobei mindestens sechs Menschen ums 
Leben kamen [3].
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„Erinnerung: Niemand entscheidet sich 
dazu Flüchtling zu sein.“ (Bild: UNHCR 
/ X: https://twitter.com/Refugees/
status/1724925507945316355/photo/1)


